
Kleinere nittheilungen und Coirespondenz- Nachrichten.

«Jeher die Siphonophoren von Carl Vogt.

Mit Taf. XIV.

Soeben erhalte ich das zweite Heft des dritten Bandes dieser Zeitschrift fUr

Zoologie mit dem Aufsatze des Hrn. Prof. Leuckart über den Bau der Physalien

und der Röhrenquallen im Allgemeinen, der mich veranlasst, flir dasselba Or-

gan einige Resultate meiner Untersuchungen an lebenden Röbrenquallen zu geben.

Ich kann nur sehr kurz sein, da zur Ausarbeitung des bei mir angewachseneu

Materials und zur Publicalion der Zeichnungen die Ressourcen keines Journals

hinreichen wurden. Literarische UUlfsmittel fehlen hier in Nizza ganz ; die nach-

folgenden Namen gelten nur als höchst provisorisch und hypothetisch, da mir

nur Eschscholtz zu Gebote steht, der Tür diese Thiere kaum zu brauchen ist.

Ich habe bis jetzt bei Nizza und Villafranca folgende Arten Rohrenquallen

gefunden

:

Zwei Arten Dipbyes, wohl tmterschieden durch form und Struktur der

Schwimmglocken und gemeinschaftlichen DeckstUcke;

Eine Art Rhizophysa (wahrscheinlich filiforniis dellc Cbiaje); in meinen

zoologischen Briefen unter dem Quoy- und Gaimard'schen Namen Di

phyes Brajae S. 140 abgebildet;

Eine verwandle Art, die ich als Epibulia aurantiaca bezeichnen will;

Den Forskal'schen Hippopodius luteus;

Eine Art Steplianomia (die von Edwards beschriebene, wenn ich nicht

irre, contorta);

Zwei Arten Agalma (ich nenne sie rubra und punctata);

Eine Art Physophora, die ich als P. Corona bezeichne.

Velellen, die sonst hilufig vorkommen, wurden diesmal durch unaufhocJicIic

Stürme abgebalten , zu erscheinen ; Physalien sind hier noch nicht gefunden

worden.

Klare, durchgreifende Bezeichnung der einzelnen Organe tbut vor Allen'

Noth; man kann sich in dem Oequalme von FlUssigkeilsbehaltern etc. der allem

Schriftsteller nicht zurecht finden. Meine Benennungen gehen von der Uebor

Zeugung aus, dass die Rohrenquallen schwimmende Polypen -Kolonieen um!

zwar von Pydros -Polypen sind: eine .\nsicht, die ich, obgleich sie mit der des

Hrn. Leuckart Ubei einstimmt, ihm doch nicht entlehne, da sie schon in meinem
Ende 184" erschienenen Buche: t)cean und Mittelmeer, genauer begründet ist.

als dies in den zoologischen Briefen geschehen konnte.

J
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Bei allen, von mir untersuchten Arten wird die Grundlage des Ganzen von

einem muskulösen Hohlstrangc, dem Stamme, gebildet. In diesem Stamme
circulirt die allgemeine ErnährungsflUssigkeit unregelmässig , durch Muskelcon-

traction, nicht durch Flimmerbewegung. Alle Einzellhiere, alle (gemeinsamen

Organe sitzen an diesem Stamme fest, mit dessen Höhle alle Knospen und die

Leibeshöhlen der Einzellhiere zusammenhängen.

Der Stamm trägt in seinem oberen Ende oft eine Luftblase, die bei jun-

gen Individuen, wie ein Otolilh, sich zitternd im Kreise dreht. Sie findet sich

constant, nackt vorstehend, bei Stephanomia und Agalma; versteckt zwischen

den Schwimmglocken bei Hippopodius; inconstant bei Rhizophysa , Epibulia und
Diphyes. Eine OeOnung in ihrer Nähe nach aussen existirt nicht; wie dann

Überhaupt die ganze Stammesböhle neb.st allen ihren Verzwcisunjjen keine andern

OeShungen nach aussen hat, als die MundöfTnuugen der Einzelthiere.

Unmittelbar unter der Luftblase stehen die gemeinschaftlichen Schwimni-
glocken, die Locomotivcn der Kolonie. Sic sprossen so hervor, dass die

jüngsten und kleinsten der Luftblase am nächsten, die grössten am weitesten

davon abstehen. Der Hals des Stammes an der Luftblase ist die Knospenstätte

der Schwimujglocken, deren sich bei Diphyes eine, bei Epihulia und Rhizophysa

zwei linden . während die übrigen viele haben und zwar .4galma und Physophora

zweizeihi; gestellt, Hippopodius zweizeilig in Zapfenforni in einander geschach-

telt, Stephanomia in Spiralen aufgereiht.

Unmittelbar unter den Schwimmglocken findet sich au dem Stamme die

Knospenstätte der Einzellhiere. Ich bemerke ein für alle Mal, dass Alles,

was an diesen Thieren knospt und sprosst, Schwimmglocken, Einzelthiere,

Fangfaden, Geschlechlstrauhen , sich genau nach demselben Typus entwickelt,

wie die Scheibcn(|uallen an den Hydraspolypen, so zwar, dass die primitiven

Knospen der einzelnen Theile oft nur ihrer Stellung, nicht al)cr ihrer Form nach
zu unterscheiden sind. Die Einzelthiere sind um so entwickelter, je weiter ab-
wärts von den Schwimmglocken sie sitzen. Sic sind überall nach demselben
Typus gebaut.

Der Haupltheil des Einzelthieres ist ein Saugleib, ein Hydraspolyp, au.sser-

ordeiitlich contractu, aussen meist mit Nessdspitzen besetzt, mit innerer, llini-

roemdcr Verdauungshöhle, die in seiner Substanz ausgegraben ist. Der Vorder-

leib schluckt nur, der hintere weitere Theil der Verdauungshöhle verdaut und
hat roth oder gelb gefärbte Leberzellen. Ein hohler Stiel, dessen Höhle mit der

des Stammes communicirt, befestigt den Saugleib an dem Stamme. Dieser Stiel ist

die KnospensUitte des Fangfadens, der eine äusserst coniplicirle Struktur hat

und mit «oundärcn Angelschnüren und daran hängenden Nesscikapseln besetzt

i«t. Die .Sprossen dieser .Angelschnüre und des Fangfadens sitzen um den

Stiel des Saugleihcs wie eine Quaste und sind für Tentakeln, FlUssigkeitsbehälter

elc. gehalten worden.

1,'eber jedem Saugleibe sitzt ein knorphches DeckstUck von sehr ver-

schiedener Form, Schuppe, Helm, ja selbst Wurmfomi kommt vor, so dass

man z. U. bei Physophora Corona die DeckstUcke mit den Sauglcibern vorwech-

»eln kann. D«<:kstucke fehlen ganz hei Hippnpodiui; bei Diphyes kommt nur

ein gemeinschaftliches für die ganze Colonic vor.

Hei Rljjzophysa fihfnrmis hat jedes Kinrelthirr noch ausser dem Dei-kstücke

Fine speciale Krhwiaimglocke, welche nur Dezichung zur Locomolion des

Einzelthieres, nicht aber zur Fortpflanzung hat. Hr. Leurkarl wird sich davon
Überzeugen, sobald er lebende Thiorc dieser Art SiCht, die ausser diesen

Hchwimniglocken noch Gctchlechtsknospen haben.

,/, Cli, ^ <-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



524

Die beobachteten Typen der Geschlechfsknospen sind folgende.

Bei Diphycs , Hippopodius , Rliizophysa und Stepbanomia steht eine einrache

Knospe, ähnlich den sogenannten äusseren Hoden und Ovarien der Flydra dem
Stiele des Eiozelthieres gegenüber und comiuunicirt mit der Hohle des Stammes.

In ihr entwickeln sich bald Sanienthiere , bald ein Ei. Die Produkte werden
durch Aufbrechen nach Aussen euiloert. Die Knospe lüst sich nicht ab.

Bei Agalma und Physophora bilden die Geschlechtskuospen höchst contrac-

tile Bäumchen oder Blumenkohlköpfe, die hei Agalma zwischen den Saugleibern,

bei Physophora ihnen gegenüberstehen. Beide Gattungen bilden Zwittercolonien,

die zugleich männliche und weibliche Knospenbäume tragen; die erstere zeigt

die Bäume verschiedenen Geschlechtes an verschiedenen Stellen; wahrend sie

bei Physophora mit der Basis verwachsen sind.

Epibulia aurantiaca ist zweigeschlechtig und Eier wie Hoden mit Schwimm-
kapseln versehen, die .sich losreissen und eine Zeitlang umherschwimmen. Die

eine Colonie trägt nur farblose EiscJiwimmkapseln . die andere nur orangefar-

bene Hodenkapseln. Bei Agalma haben die Hoden Schwimmkapselu, die Eier

nicht; die Sanienthiere sind hier rund und springen, wie Borstenthierchen oder

ähnliihe mit Springfäden versehene Infusorien lUro-styla).

Diese Schwimmkapseln der Eier und Hoden gleichen den .Schirmquallen

nicht einmal in ihrer Gestalt, gar nicht im Bau — sie haben weder Bandfäden,

noch Tentakeln , noch Randknrper, noch einen Verdauungsapparat. Will man
nicht so weil kommen, jede äussere Gcschicchlskuospe, selbst die, welche sich

nicht ablösen, sondern nur ihren Inhalt nach aussen entleeren, eine Scbirmqualle

zu nennen (was selbst mit dem Beisätze „verkümmert" ein sehr weiter Gebrauch

des Wortes ist ) , so müssen wir unterscheiden zwischen diesen Geschlechls-

knospen, die unfähig sind, als Individuen zu existiren, und den Scheibenquallen,

die durch Verdauungsorgane etc. beftihigt sind . ein selbständiges Leben zu führen.

Haben wir ja doch bei vielen Hydraspolypen denselben Unterschied der Fort-

pflanzung und ist die Auffassung der Synhydren und Campanularien als Colo-

nicn dadurch nicht gefährdet, dass sie Geschlechtsindividuen haben, die den

Geschlechtsknospen der Röhrenquallen analog sind.

Die Röhrcnquallen sind demnach schwimmende Hydrameduseo-Colonien

und die genau untersuchten Gattungen lassen sich folgendermaassen ansehen:

Colonien mit constanter Luftblase, langem Stamme, vielfachen Schwimm-

glocken.

Die Einzelthiere mit DeckstUckeo:

Stephanomia. Scbwimmgiocken spiralig, Geschlechtskoospeo

einfach blasig.

Agalma. Schwimmglocken zweizeilig. Geschlechtsknospen vielfach

traubig.

Physophora. Schwimmglocken zweizeilig. Geschlechtsknospen Zwit-

Icrtrauben. Stamm im Kreise gewunden. DeckstUcke wurmförmig.

Die Einzelthiere ohne DeckstUcke

:

Hippopodius. Schwimmglocken zweizeiliger Zapfen. Geschlechts-

kuospen einfach traubig.

Colonien mit langem Stamme, zwei Scbwimmgiocken und iaconstanterLuflblaseij

Einzelthiere mit DeckslUcken;

Rhizophysa. Einzelthiere mit Scbwimmgiocken. Geschlechlsknospei

einfach blasig.

Epibulia. Einzelthiere ohne Schwimmglocken. Geschlechter di

Colonien getrennt, Geschlechtsknospcn mit Schwimmglocken.
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Colonien mit laogem Stamme, einfacher Schwimmglocke, incoiisjanter Ltifl

blase umi gemeiüschaftlichcm DcckstUcke.

Diphyes. Geschlechtsknospen einfach blasig.

Colonien mit verkümmertem Stamm, enormer Luftblase, ohne Schwlmm-
plocken.

Physalia. Geschlecbtsknospen traubig.

Einzelthiere mit zclligeni Luflapparat, ohne Schwimmglocken.

Velella. Nur ein Saugleib; viele Gcsehlechlsknospcn , Iraubig.

Nizza, den 7. September <861.

Erklärung der Abbildunsen. fä/ X/l''

4. Weibliches,

i. Männliches Einzelthier von Epibulia au ranliaca. o Stamm , b Deckschuppe,

c Saugleib, d Gcschlechtsknospeniit Schwimmglocke , e Fangfaden.

3. Locomotiv-Scbwimmglocke eines Einzellhieres von' Rhizophysa fill-

formis. r**" c'Ap^ii.

4. Eiertraube von Agalma rubra.

6. Einzelnes Ei in seiner Kapsel, o KapselhUUe, b Hohlraum, von dem
Netzgefässe au.sgehen, c Ei, d Keimbläschen.

6. Zwiltertraube von Pbysophora Corona, a Weibliche, b mäunliche

Traube.

7. Einzelne Hodenkapsel.

8. Hodenkapsel von Agalma rubra, a Schwimmhühlc, 6 Flode.
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